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Berlin den28. Novemh. 
Es ist uns erlaubt, folgenden gnadigst-ge-

rechten Urtheilsspruch unsers Kön igs be¬ 
kannt zu machen, durch welchen die am l . Ja¬ 
nuar i78O ln der bekannten Müller A r n o l d -
schen Sache entsetzten Rathe ̂ estituiret find, 
k. Friedrich N>Nl)elm, König lc.:c. Un¬ 
sern ;c. Wi r baben auf das Gesuch des vor¬ 
maligen Neumärtischen Regierungs-Präsi¬ 
denten, Grafen Von Finkenstein, fur gut ge¬ 
funden, eine nochmalige Revision der lm Jah¬ 
re 1779 wegen lwr bekannten Müller Arnolds 
schen Sache gegen die Kammergerichts-Rä> 
the, Friede! und Graun, imgleicken Hegen die 
Neumarfschen Regierurlgsrathe, Busch, 
Baudel und Neumann, auch gegen den Hof-
FlscalSchleckerverhandeltenUmersuchungs' 
Akten zu verfügen, und das darüber von dem 
Crlminal-Senst des Kammergerichts erstat¬ 
tete Gutachten .Uns votltzsen lassen. ^ Da 

WirUns nun daraus überjeugt haben das 
den benannten Justiz Bedienten nicht der ge¬ 
ringste Verdacht einer in der Arnoldschen Eas 
che begangenenMngerechtigkeit und Parthey-
lichkeit, oder irgend eines andern pflichtwidrig 
^en Verhaltens Hur Last falle; also die zu der 
damaligen Zeit gegen fie ergangene Verfüg«!-
gen nur als die Folgen eines I r r thums, wozu 
der ruhmwärdige Iustij-EiserzUnsers in Gott 

ge, der wahren Lage der Sache nicht angemes¬ 
sene Berichte, übel unterrichteter und prcocs 
cupirter Personen verleitet worden, anzuse¬ 
hen find; So bestätigen Wir hledurch den I n ¬ 
halt besagten rechtlichen Gutachtens,In dessen 
Gefolge vorbenannte Justiz - Bediente für uns 
schuldigZzu erklären, auch ihnen wegen Schas 
denlundKosten ihre Rechte vorzubehalten sind, 
und aulhorifiren auch zugleich diese Unsere 
Gcfinnung nicht nur besagten Iustiz-Bedien^ 



lcn, sondern auch den: damals eben dieser Ca¬ 
che wegen demittirten Regierungs-Prsfidens 
len, Grafen von Finkenstein, zu ihrer Conso-
lation und Rechtfertigung bekannt zu machen, 
auch denselben in Unserm allerhöchsten Na¬ 
men anzudeuten, daß Wir diejenigen unter ih¬ 
nen, welche wieber in Unsere DieMe treten 
wollen, darlnn aufeine konvenable Welse bei 
vorkommender Gelegenheit anderweitig zu 
placiren Uns geneigt finden lassen werden. 
D«s:c. Sind lc. Gegeben Berlin, den 
54ten November 1786. 

Fr iedr ich "Wi lhe lm. 
von Carmen 

An das Kammer̂ Gericht« 
Confirmation des von dem Crt-

minal-Senat des Kammern 
Gerichts in der Arnoldschen 
Sache erstatteten Gutach¬ 
tens. 

Se. königl. Majestät haben bei dem 
Rohdichschen GrenadierbataillM denFa-
pttaltt, Herrn v. Schlichen, zum Major; 
den Staabskapitain, Hrn. v. Heßig, zur 
Kompagnie; den Premierlieutenant, Herrn 
V.Bistram, zumStaabskapitain; deuSe-
kondelieutenant, Herrn v. waltersdorff, 
zum Premierlieutenant; den Fähnrich, Hrn. 
v. A rn im, zum Sekondelieutenant; und 
dengefteilen Korporal. Hrn. v. Huck, zum 
Fähnrich; 

Bci dem Mineurs-Corps, den Kapi^ 
lain, Hrn. v. d Hahr, zum Major; 

Bei dem Regiment Gensd'armes, den 
Rittmeister, Hrn. v. Beulwiy, mm Major; 

Bei dem Herzog -Louis Würcemberg-
fchen Kuraßjerregimente, den Rittmeister, 
Hrn. v .Bümwg, zum Major allergnädigst 
«vancirt. 

Se. Majestät der Rönig haben dem 
Hauptrendanten und Mitglied der Haupt-
stempel? und Kartenkammer bisherigen Hos-
»alh> Hrn. George Friedrich Schmiede-
cke, in Betracht dessen geleisteten treuen Dien-
ße, den^arakler als^riegesralh allergns-

digst beizulegen; und den Rendanten bei der 
Hauptfiempelkammer, bisherigen Krieges-
kommissarium Hrn,Friedrich Sostmatttt, 
in gleicher Rücksicht zum Kommißions Ab^ 
ministrator des Stempelwestns mit Beile¬ 
gung desKaraktersals Hoftath anzuordnen, 
und beiden die Bestallungen darüber unent-
geldlich ausfertigen zulassen gernhee. 

Sonnabend haben Se. Majestät der 
Röll ig bei S.lönigl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich soupiret. 

Sonntags Vormittags geruhelen Seine 
Majestät der Rönjgin derDomkirche die 
erbauliche Vred^gt des Hrn. Oberlonsifiori-
alratb Sack anzuhören. Hierauf war bet 
Sr. Majestät dem Rönige große Cour. 

Sonntags Mittags geruheten Ge.Ma^ 
jestät der Rönig nebst den hier anwesenden 
Prinzen und Prinzeßinnen, auch fremden 
fürstl. Personen bei I h r « Majestät der 
verwittweten Rönigin ju speisen. 

Des Abends war bei I h r o Majestät der 
regierenden Rönigin große Cour und 
Souper. 

Es ist noch nachzuholen, daß in der am vos 
rigen Donnerstag gehaltenen Cißung der kön> 
Akademie der Wissenschaften auch Herwegen 
semerWeltreise und vielyrEchrlften berühmte 
Hr. Professor Forster der ältere, zu Halle, 
zum auswärtigen Mitgliede der Akademie 
vorgeschlagen, und von Sr.kömgl. Majes 
stät bestätigt worden. 

Se. hochfürstl. Durch! der Herzog von 
Curland, ist von Braunschwcig, Se. Ex¬ 
cellenz de? General! l.utenant,Hr. vonRno^ 
delsdorff^ ist von Stendal; der königl. franz. 
Konsul, Herr von Pellutier, ist aus Breta¬ 
gne; derObrist. Hr.von Gaylangos; der 
Lieutenant, Hr< von Courcois; und der 
Konsul, Hr. von Orvi l la, in sönigl. span. 
Diensten, find von Hamburg angelangt. — 
Se. Excellenz, der wirkl. geh. Etcttsmlnister, 
und Oberiagermeister, Hr, Graf von Ars 
nim, ist nach Spandau abgereiset. 

Gestern find die Deputirlen der lMrlichen 
freien Rljchsstaot Hamburg Herr<dtndilus 



Sil lem lmb Hr. Senator Bausch von hier 
nach Hamburg zurückgereiset. 

Parisdeni3,Nvvemb. 

Es ist im Vorschlage, den Arm der Seme/ 
welche die Insel S t . Louis mit der de Nottt 
Dame trennet, zuzuwerfen, und auf diesem 
neuen Boden die Statue Ludewigs XVI auft 
zurichten, um welche eine Anzahl neuerHäu-
ser von gleicher Architeclur aufgeführt wer¬ 
den soll 

Die Generalpächter haben, Kraft einer 
zwischen ihnen und dem Pabste geschlossenen 
Convention, das Recht erhallen die Graft 
schaftAvignon und das Venaissin mit in das 
Regime ih/er Gmeralpacht zu ziehen. Es 
wurden dustlnnach soglelch Bureaux ange¬ 
legt, man hat aber von daher vernommen, daß 
bereits ein Aufstand dieserwegen vorgefallen 
ist. Es sollen Französische Völker Ordre er¬ 
hallen haben, in dieStadt zu gehen, und die 
Ruhe wieder herzustellen. 

Von Bordeaux wird gemeldet, der König 
von Spanien bade durch ein Edict die Einfuhr 
des Indigo, Cacao, Zuckers, Vanille und Ca-
neels in Spanien verboten. Dieses Verbot 
lpird den Städten Nantes, Bordeanx und 
Bayonne großen Schaden thun. 

Manschäßet die aus Ostindien gekomme¬ 
nen und zu lDrient niedergelegten Waarsn 
auf4O Millionen Livres. 

Die Gabarren, welche man zu Brest aus 
der Ostsee erwartet, werden mit ihren Ladun¬ 
gen von Schiffszinnnerholz sogleich nach un¬ 
sern Inseln segeln. 

London den lO.Novemb. 

Der unermüdete Held im Dienste der 
Menschheit, Herr Howard, halt jetzt im ka-
zaretto zuVenedig Quarantaine. I n einem 
seiner letzten Briefe fp icht er mit vieler Wär¬ 
me von dew glücklichen Erfolg seines Unter¬ 
nehmens; verbittet sich aber alle Ehrenbe¬ 
zeugungen, die ihm die Nation erzeigen will, 
bis der Plan zu Stande ist, und das zwar nicht 
mit einer Bescheidenheit, die auf eine M M -

le Art das ausschlägt, was sie doch so gerw 
haben möchte, sondern wie sie den grsßtm 
Verdiensten eigen zu seyn pflegt.-

Es werden kommenden Winter, zu« Ans 
denken des zwischen den beyden so lange feinde 
lichen Völkern, den Franzosen und England 
deln, geschlossenenFreiuidschafts^ und Han-
delslractals, in Parisund London zwey Me^ 
daillons gestochen und verfertiget, wovow 
5OOStück in Gold, 20OOaber in Silber ge> 
schlagen werden sollen. 

Von Ramsgate schreibt man, daß elw 
Schwedisches Schiff) mit Thee, Brellern und^ 
Pech geladen, in Pegweld Bay in der Nahe 
gestrandet sey. Als die Boote zu Hülfe kom¬ 
men wollten, fanden sie keine lebendig? Seele 
am Pord, und brachten^ was ste retten ksnn^ 
ten, in das Magazinhaus zu Ramsgme. Der 
Stürm ist überhaupt am Montags auf de? 
Cee so stark gewesen, daß ein anderes Schiff 
bcy Calais, und auch ein Packelbool, unter¬ 
gegangen ist, auf welchem letztern aber die 
Passagiere gerettet worden sind. 

Cs ist leiber nur mehr als zu gewiß, daß das 
Schiff, der Cato, mit welchem Admiral S i r 
Hyde Parker nach Ostindien segelte, unterge¬ 
gangen, und die Mannschaft aufdas elendeste 
umgekommen ist. Ein französisches Packel¬ 
boot, bas zu Leykon angekommen O, hat da^ 
von folgende umständliche Nachricht gegeben. 
Ein Maleisches Boot kam zu ihnen,um CocsF 
Nüsse gegen Brantem^inauszutauschkn. Der 
Capitain bemerkte in der Hand eines ihrer 
Obersten eine feine gearbeitete Englische Pi¬ 
stole, und da ersich erkundigte, wie sie bazu ge¬ 
kommen, wurde er durch eitten mohnschelr 
Dollmetscher benachrichtigf, daß man sie un¬ 
ter andern Dingen auch von demEnglischett 
Kriegsschiffe behalten habe, das auf einer der 
Inseln Santa Maria gescheitert sey. Die 
Matrosen hätten ihnen ihre Weiber und Töch^ 
ter entführen wollen, welches den König ^ulw 
Entschluß gebraut hätte, sie aile umbringen 
zulassen. Sie wuedenalso, unter dem Vor-
wände, sie in ei;,em Maleischen Fahrzeuge 
nach einet Eyglifthen Besitzung abzufahren 



Mtf elne andre Dsel gebracht, wo sie aber 
meuchelmölderisch überfallen, und von einem 
hohen Felsen in eine tiefe Steinhöhle hrrabge-
stürzt wurden. Die, welche nicht gleich star¬ 
ke 5, wurden vollends mit großen Steinen zer-
schmettert. Die Anzahl der übrigen Offiziers 
und Matrosen, die nicht beym Schiffbruch er¬ 
trunken waren, belicf sich gegen 200, welche 
diese grausame Todesart ausstehen mußten. 

Gegen die Transportation der Delinquen¬ 
ten nach der Botam) Bap, hat man nur diesen 
Einwurf, daß die Zunft der Straßenräuber 
und Taschendiebe nicht vermindert, sondern 
vermehrt werden wird. 

Der Dänische Gesandte soll dieser Tage ein 
lebhaftes Memoire <1ber das übte Betragen 
einißer Englischen Schissein verschiedenen 
Dänischen Häven übergeben haben. 

Der Staatssecretair, Marquis von Car-
marehen, ist gegenwärtig außer aller Gefahr. 

Vorgestern kam eine Person von Ansehen 
von dem Prinzen von Oranimzu St . James 
<m, und übergab dem Könige einige Depe¬ 
schen. An demselben Tage übergab der Kais 
serliche Gesandte den Ministern^in Memoire. 

Schreiben aus Paris den 1. Nov. 
Die Rückreise des Hofes von Fontaine-

bleau nach Versailles ist, ohne daß nur eine 
von den erwarteten merkwürdigen Begeben¬ 
heiten dort eingetroffen wärö, auf den i6ttn 
dieses vestgsseßt, und der König wird am 
i?ten zu Versailles schon eine Jagd anstellen: 
der Dauphin geht schon übel morgen zurück. 
Die Witterung ist so strenge, daß gestern die 
König!. Jagd-Equipage zurückgeschickt ward. 
Am vorigen Dienstage starb der Marquis von 
Tourcel an seiner gefahrlichen Verwundung, 
nachdem er 6Tage die schrecklichsten Schmer¬ 
zen ausgestanden halte. Der König bebau? 
ert ihn sehr, und hat die Stelle eines Prevot 
des Hotels sogleich dessen ältestem Sohne ge¬ 
geben. Sein Regiment wird der Oberste des 
Regiments Dauphin, Graf von Damas, er¬ 
halten. Zum Gouverneur von Corsica ist 

noch niemand belanntllch ernannt worden, 
man glaubt aber, daß ein an den Commendans 
ten zu Rochelle, Herrn Latour Dupin Paulin, 
geschickter Courler dessen Ernennung dahin 
bringe. 

Das Gerücht von den neuen Finanjprsjek-
ten ist mit der Endigung der Reise nachFon-
tainebleau wieber verschwunden, und alle öf¬ 
fentliche Effecten haben ihren ordentlichen 
Laufwieder genommen. 

Dieser Tage verlohr einer, der acht Beutel 
mit Gelde, jeden zu 12000 Livres aufeiner 
Karre an Ort und Stelle bringen wollte, einen 
davon, und weil er für einen braven Mann be¬ 
kannt war,^o brachte er das Geld von seinen 
Freunden zusammen, um es zu resiitulren. 
Drey Tage darauf fand es sich, daß ein 
Schjachterjunge diesen Beutel gefunden, und 
ihn bey einem Kaufmann abgegeben hatte. 
Für diese seltene Ehrlichkeit bekam der Finder 
25 Louisd'or. 
e Das Gerücht sagt, es sey zu Fonlamebleau 
im Conseil beschlossen worden, den Protestan¬ 
ten in Frankreich den Civilstand zu bewilligen, 
und der Intendant von kanguedoc, Herr von 
Balalnvilliers, werde w der Absicht, dieses 
große Project in Erfüllung zusetzen, nach 
Montpeltier'zurüHleistn. 

Ein aus Conftantinopel angekommener 
Courier bestätiget die aus öffentlichen Blät¬ 
tern schon genug bekannte Nach; icht, daß die 
Pforte den Vorstellungen und Vermittelun¬ 
gen, in Ansehung der Ungelegenhsit, welche 
die Tartarn dm Russen verursachen, nicht das 
geringste Gehör giebt. Die Muselmänner 
find, so wie die Pforte, über das ungewöhn¬ 
lich große Glück des CapitainPafcha.inEgy-
pten ungemein qufgeblastn, und vermessen 
sich, es nun mit jed^r christlichen Macht auf¬ 
zunehmen. Vermuthlich aber werbsn sie es 
einmal bereuen, daß siedle angebotenen fried¬ 
lichen Vorschläge nicht angenommen haben. 

^ . «_ 5. ^_ x i i . — F. — I. 
Nachtrag 



Nachtrag a«! No. 142. Sonnabends den 2. Deeember. 1786 
I » der prwilegireen Schlefischen IciwngS'Expedition/ wilhel» Voettieb R«ry» 

Nuckdand^w«», «st 5« haben» 
Allgemeine deutsche Bibliothek, 7oter Band 2tes Stück, gr 8. Berl. 786 23 sgr. 
Auswahl der hinterlassenen Gedichte Ich.Caspar Wllfens, 8. Dresd. 786 15sgr. 
I . Fr. Gmelins chemische Grundsätze der Probier- und Schmelzkunst, 8. Halle, 736 20 sgr. 
Kurzer Unterricht im Christenthum für Kind« bcldtr Evanßellschen Confeßienen, 8. Deßau, 

786 5 sgr. 
Grundsätze der technischen Chymie, vonIoh.Fr.Gmelin 8. Halle. 736 «R t l . Ä^sgr. 
Allgemeine politische Bemerkungen über Gewerbe. Fabriken und Manufakturen, von Herrn 

von Pöllnltz, 8. Bayreuth, 786 4 sgr. 
3ur EhreChrlstlundselnerReligion, vonWagnltz, 2rTheil, gr8.786 25 sgs. 
Briefe über Rom, nach Anleitung der davon vorhandenen Prospekte, vonPlranest,Panlnl, 

lc. zr B . 2r Heft, mit 4 Kupf. gr 40. Dresden. ?«6 l Rthl . 
Friedrsch der Einzige/ einOdel isk, vonSchubar t . Gedruckt zu Stutgarbt im Otto¬ 

ber 1786. 4 sgr. Der nemliche Verfasser, der noch bey Lebzeiten des grossen Monar« 
chen so viele patriotische Empfindungen sclnen Unterthanen durch den allgemeinen be¬ 
kannten Hymnus einflößte, stiftet jezt in seinem Kerker dem unsterblichen König durch 
angezeigten Obelisk ein Monument, das seiner Größe ganz angemessen ist. Dieses soll 
zum Nutzen der unglücklichen Familie dieses unglücklichen Mannes verkauft werden. 
Es würde äusserst ungerecht seyn, wenn ein Preußischer Einwohner durch einen Nach« 

^ druck der rechtmäßigen Edition sich gelüsten lassen sollte, einer unterstützungswürdlgen 
Famüle etwas zu entwenden, das ihm nicht gedeihen, der dürftigen Familie aber scha¬ 
den würde. Da dieser Mann auch hier viele Verehrer hat, so schmeichelt man sich, daß 
jeder Patriot dem Sänger des Großen Friedrichsgern seinScherfteln bringen werde. 
Breslau den i Dec. 1786. 
Auf die Dispositiones Gr. Hochwürden des HerrnHastorls Hermes, bel der Kirch« 

zu S t . Maria Magdalena, für das Jahr 1787. Wird wlegewöhnlich in der Wilhelm Gottlleb 
Kornischen Buchhandlung, die Pränumeration mit 2osgr. angenommen. 

(verkauf einer Al lzahl Eichen.) Da in dem Pammel Forst »Revier des Amtes 
Brieg 109. izgrlfflge, 238Stück übergrifflge, 145 Stück eingriffige und 8Stück Riegel, 
in Summa 500 Stämme Elchenholz an den Meistbietenden in dcm auf den 22 December a. c. 
hledurch angesetzten Termin verkaust werden sollen, als wlrd solches dem Publiko hiedurch 
bekannt gemacht, und haben Kauflustige nicht nur besagte Elchen a»ee /?«>«,<>,«« ln Augen« 
schein zu nehmen, sondern auch fich i» 2'ê m»«<> /l««««»«^ aus der König!. Krieges, und 
Domalnen-Cammer allhler einzufinden, und ihr Geboth entweder mit Inbegrif des Ab¬ 
raums oder exci. deßelben einzurichten und abzugeben. Htz»a,«m Breslau den 27 Novem« 
der 1786. Könlgl. Preuß. Bresl. Krieges- und Domainen-Cammer. 

(<!<>«/<» derGläubiger des Grafen von Rottembourg^) Von der Glogauschen 
Oberamts-Regiernng werden alle und besonders, dle etwa noch unbekannte Gläubiger des 
wegen selner Verschwendung unter Curatel versetzten Grafen von Roltembourg aufBeuth, 
nihMeltkow, Plothe und Schertendorf, nahmentlich aber, der Hof-Agent Samuel Pol¬ 
lack aus Ianwa in Pohlen/»e«mt<,^/e «/?<!>/?oe>«/'»-<c/i.̂ o«« von der VermögensMasse 
mithin auch von gedachten Gälhern und deren /^«,«» c<«>t,» Te?««»,, den 16 Ianuar l i 
<. / . früh um 9Uhr auf dem Schloß vor dem Aßtstenzralh Meckel von Hembsbach in Per¬ 
son, oder durch gerichlliä) und specialller Bevollmächtigte auch gehörig insiruirte Matt-
datarlen aus deneli hiesigen Iustly-Commlffarien, von welchen dle Hofrilhe Knappe, Fül-



leborn, M t e r nnd Sack, ber Iustltz-Eommißlonsrath Seldel und der Iussltz Commlssas 
rius Schuster, denenjenigen GlänbiZern denen es an hiesiger Bekanntschaft fehlet, vorge¬ 
schlagen werden, zu erscheinen, ihre Forderungen an Capital-Zinsen und Kosten bey Pros 
duclrung derer sie begründenden Urkunden zu liquldiren und M justlficiren, eventuallter 
mltidem Gräfi. Rottembourg. Curatore Aßistentzrath Fülleborn und denenMltglaubigern 
zu verfahren auch Vergleichs-Handlungen zu Pflegen, und das weitere nach Erforderniß 
und Lage der Sache zu erwarten: Zugleich werden dieselben auch vorgeladen den 2z Jas 
nuarii a . / . zu eben der Stunde, an eben dem Ort und vor eben dem Deputats durch ihre 
ln vorgedachter Art qualificirte Mandatarlen zu erscheinen, und in Ansehung des von des 
Herrn Herzogs von Curland Durch!, vorhabenden Ankaufs derer samtlichen Güther ihres 
Gemeinschuldners sich gegen deroselben General Mandatarium und des Debitorls,<^a-
ro^em sowohl was das dlesfällige Geboth von 430000 Rthl. als deßen Neben-Bedlnguns 
gen betrift, zu erklären, fernere Verhandlungen und nähere Verabredungen zu pflegen, 
anch allenfalls völlige Abschliessung, im Ausbleibungsfall aber zu gewartigen, daß ohne 
auf sie und ihre Erklärungen weiter zu warten, mit denen gegenwärtigen nach dem, was 
die mehresten relolvlren geschloßen werden wird. Gegeben Glogau den 29Skplbr. 7786. 

Von der^Königl. 
Glogau. OberamtsRegierung werden auf Ansuchen des Landraths Heinrich Ferdinand 
Wilhelm von Nikisch, alle unbekannte Real-Pratendenten und Creditores des lm FürstenB 
thumLiegnltz und deßen Lubenschen Crelse gelegenen Guths Groß-Rinnersdorf, so wie alls 
diejenigen, welche an bemeldtes Guth sowohl an Erbzinsgeldern, /mm^ ̂ e n ^ ^ oder unab-
läßlichen Zinsen, Renthen und Einkünften, nicht minder an/e^^tt^/?e^/o/m//^5) inso¬ 
fern dergleichen darauf constituiret sind, einiges Recht und Anforderung zn haben ver-
meinen, a^ //^/lia^5i?/m e5^/F^cM/^m/)^ie?//a ln dem vor dem Oberamts-Reglerungs-
rath Stahn, auf den 3 Februar i?87<Vormits 
tags um 9 Uhr auf dem hiesigen Schloße anberaumten 2"e7 7«ma^e^emto^o//lö/?oe/?<3/)^^c/^ 
ac/?e^?elm//e?/tii eHcia///e^ hiermit vorgeladen (wobey denenjenigen unter ihnen, welche 
ihrer allzuweiten Entfernung wegen eines hiesigen Bevollmächtigten benöthiget sind, und 
denen es an Bekanntschast hiesigen Otts fehlet, der Iustitz-Commißionsrath Geidel und 
Iustltz-Comissarius Schuster zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden) an deren einen 
sie sich verwenden, und denselben mit gehöriger Instruktion und legaler Vollmacht zu ver¬ 
sehen haben^ Glogau den 29 September ^786. 

(cltst/0 des Guthes Groß-Schwein.) Von der König!. Pberamts-Regierung zu 
Glogau werden auf Ansuchen des Philipp Samuel Gottfried Grafen von Gchmettow alle 
unbekannte Real Pratendenttn und Crediiores li?s im Glostauschen Fursienthum und Hessin 
Glogauschen Creise gelegenen Guthes Groß-Gchwein, ^ / i ^ / H / ^ m e '̂?//?//sca t̂t?« in 
dem vor dem Oberantts-Regierungsrath kncanus als verordnetem Liquidstions^Comlssa-
rio auf den z Februar 1787. Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Schlosse anberaum¬ 
ten hiermit eHc?a///e,' vorgeladen; 
wobey denenjenigen unter ihnen, welche ihrer alzuweiten Entfernung wegen eines Bevoll¬ 
mächtigten benöthlget sind, und denen es an Bekanntschaft alhier fehlet, der Hofrath 
Hoffmann und Iustitz Commißionsrath Seldel zu Bevollmächtigten vorgeschlagen wer^ 
den, an deren einen sie sich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame in dem anstehenden ?e^ 
mmo I/^tt/H -om> m verwenden und denselben mit gehörigrr Instruction und legalerVolls 
macht ;u versehen haben. Gegeben Glogau den 29 September 1786. 

(Zu verauccioniren.) Brieg den 2z October 1786. Dem Publiko wird hierdurch 
bekannt gemacht: daßben lzDecember c.<l.allhierverschiedenezurVerlaßenschastdes ver-



fiorbenen Herr« Gelteral-kleutenant von Faremba gehörige Effecten und MobMen ln der 
ehemaligen Wohnung deßelben/??Mca attliiom^ /ê e an die Metstbiethenden verkauft wers 
den sollen. Es befindet sich hierbei ein ansehnlicher Votrath von modern gearbeitete» 
Silberzeug, Porcellain, Betten, Tischzeug und Hausgerätbe, Gewehren, Wagen und 
Pferdegeschirr, wovon eln gedrucktes Verzeichnis ln der hiesigen Oberamts-Regierungs-
Canzley auf Verlangen verabfolgt werden wird. 
. König!. Oberamts?Reglerung. _ ^ _ « ^ _ 

(verkauf eines Apochequen^Privilegii.) Bei den Breslaulschen Stadtgericht 
ten soll a/i /,//?iMlmn des 0 . ^/e^. Scholtz zu Militsch, das dem hiesigen Apolhequee Jos 
Hann Martin Zehner zuständige auf ^ooRthl. gerichtlich 
gium össenllich sübhastiret und feil geboten werden, es können sich daher alle und jede, wels 
che sothanes Privilegium zu erstehen und käuflich an sich zu bringen Lust und Vermögen, 
auch zu besitzen Fähigkeit haben, in den hierzu anberaumten Bielhungs-Terminen den 
g i October, den 28 November besonders aber ^ I^mmo/^emro^'o den 29 December c. 
an unsrer ordentlichen Gerlchtsstelle Vormittags um 9 Uhr personlich oder durch genugsam 
legitimirte und instruirte Bevollmächtigte einfinden, ihr Geboth thun, und alsderm geB 
n artigen: daß sothanes Privilegium demMeijtblechenden und am besten Zahlenden indem 
letzten Termin zugeschlagen und adjud.ciret auf die nach deßen Ablauf etwa einkommende 
Gebote aber nicht weilet refiectlret werden wird. Breslau den 1 September l?86. 

((^a?io der Bergerschen Gläubiger.) Von den BreslaulsHen Stadtgerichten 
werden alle und jede, welche an den Nachlaß des alhier verstorbenen bürgert. Kauft und 
Handelsmanns Johann Samuel Berger, rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen, binnen i2Wochen vom 2Octvbcrc. a. angerechnet, und spätestens " , 
?e/'m/>/o/?e^emto^o den 29 December c. a. Vormittags um 9 Uhr vor dem hierzu ernann¬ 
ten De/ittN5o i7o//^tt Herrn Assessor Müller, in ordltttl. Gerlchtsstelle, entweder persön¬ 
lich oder durch zuläßtge Gevollmächtigte, ihre Forderungen a<i a5ia gehörig anmelden, und 
solche gebührend zu justificlren, mit der Warnung: daß die nicht erscheinende c>eHt"^5 
aller ihrer etwanigm Vorrechte, verlustig erkläret, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläubiger von der Masse noch übrig 
bleiben mochte, verwiesen werden sollen. Wornach sich also zu achten. Breslau de» 
15 August I7s6. 

(Offener Arrest derMickanschenVerlaßenschaft.) Von Seiten der Breslaus 
schen Stadtgerichte wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und jede, welche 
von dem Hieselbst verstorbenen König!. IusiitzCommissario Joseph Pantallon Mickan et¬ 
was an Gelde, Sachen oder Briefschaften hinter sich haben, demselben oder den seinigen 
mchts davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4Wochen vom ?i Oktober c. 
angerechnet, anzeigen, und mit Vorbehalt ihres daran habendenRe6)ts ai/Oe/?o//>tt?« ab-
llefern, oder aber gewärtigen sollen, daß das verbothwiedrig extradirte zum Besten der 
Concms-Masse anderweit beigetrieben werden, die ganzliche Verschweigung solcher Gels 
der oder Sachen hingegen, den unausbleiblichen Verlust, des daran habenden Unlerpfans 
des- und anbetn Reckts selbst nach sich ziehen wird. Breslau den4Anyust 1786. 

M/^/^^dIs^7p. ml^T^^o^^ alle 
und jede, welche an des Hieselbst verstorbenen Köniql. Iusti>CommissarltIoftph Pantal-
lon Mickan m c/>cii 205 Rthl. 21 sgr. 7 t)'. laut gerichtlichen Inventarto bestehendes m ^ i -
iian verfallenes Vermögen e^ iZttoc//mM c^ite einige rechtsgültige Ausprüche zu haben vers 
mewen, vom Z i Oclober c. a. angerechnet, binnen y Wochen und zwar ^ ^ ^ i , / « ^ / ? ^ 
^em/o^m den 5 Januar 1787. Vormittags um loUhr vor dem Herrn Assessor M o r l u s 



als hierzu spetiatlt« auchorifirten Deputato an gewöhnlicher Swdtgerlchlssielle aij//z«<^ 
ziattil«^ ee ̂ «Fi/sc««iittM/?I-^e«/a /l/i>/?oettH /?^^c/«/er/?e^y^tt i / /e^i entweder persönlich 
oder durch zuläßlge Bevollmächtigte zu erscheinen, convociret und vorgeladen mit der Be-
tzeutung: daß wenn einer oder der andere derMickansthen ^eck to^^ allzuweiten Entfern 
»ung oder andrer legalen Ursachen an der persönlichen Erscheinung verhindert werden, 
und eS demselben an Bekanntschaft unter den hiesigen Iustitz«Commlssarien fehlen sollte, 
ßch derselbe entweder an den Herrn Iufiih-Commissarlus Wurffel oder ^usiitz^Commissa-
l w s Kusche wenden könne, und denselben mit der benöthlgten Information und Vollmacht 
»ersehen müße. Breslau den 4 August 1736. 

(Calender zu haben.) I m hiesigen Öbee-Postamte, bey dem König! Ober-Post-
Secretair Plns, sind aufdas Jahr i?37. alle Sorten Berliner- Genealogische- Schreib und 
Post- Mllttair- undEtuls. wie auch Gothaische und Göttingee Calender, sowohl deutsch als 
französisch/ laqulret und vergoldet, auch in Atlas und aufSeide gemahlt, sauber und ftin gei 
bunden, zu haben. . . . , .^^. ' ., ^ ^ ^ 

^ (Talender zu haben.) Bei dem Calender Factor Meyer, auf dem Paradeplatz im 
Neugebaurischen Hause wohnhaft, sicw angekommen, die neuen genealogischen Calender 
auf 1787. zu 7, 9 und l6Ggr . , wie auch diemUltatrischenZzu 16. sowol teutsch alo franzö^ 
fisth' Ebendieselben beide Sorten in Atlas gebunden, ingleichen die Eluis-Calendertemsch 
und französisch zu z Ggr., ferner ^^b/F« ^ ^ « e oder zauberisches Soldalensplel, gebun, 
deniMhl i6Gar< ^ ^ ^ 

Meße 
bei dimWHgjstrütd^ hiesigen 

Hauptstadt meldet, und sich als iolcker gehörig legltimleet: so bat ê  bereu Rückgabe gegen 
Erstattung dêr Kosten zu gewärtigen. Breslau den 17 November Z786^ ^ ^ 

^Diverse Vvaaren ) Große italienische Maronen orbinane CastanieN/ marlonir-
ttr Lachs, Brücken, Trauben Rosinen, f. Mandeln in Schaalen,Catharmen-Pftanmen, 
Brunellen, Sprotten, Bücklinge, Oliven, f. CaMn in Gläsern, und blos, Sardellen, Trüf-
felN/ Früchte in Branntwein und in KüMn , Eirop Capilaire, dito d'Orsade und viele ans 
bere Sachen, find neu angekommen. Äujn rn in SGaale^ und ausgestochen, sind alle Post̂  
tageftisck be» mir zu haben. Auch stnd etwa. L breite ^einwandten in Commißion zum Ver^ 
kauf bey nnrzuhsb^ I^k D Wenßel> in der stclbnsn Krone am Rwge. 

(Zur^achncyr ) Tafel 4Rthi 2 Gr.ge-
Hmden worden, waches dem Eigenthümer gegen Ausweisung wiedergegeben werden soll. 
Bres;au den goNov. 5786 . ^ ^ ^ ^ 
'^" ^Hotterie^lachrzchc. Die now rüM.dchkgkN GswZlM^e Zeer Classe l 8ter Berliner 
Classe uotterie können nefälllgst abgenommtN werden. Renovation 4ler slasse muß spät? 
fiens M den 23 December bey Verlust alles Anrechts geschehen. Auch stehen noch einige 
Kaufioose zudiensten. Breswu dsn l Dec. 1786. 

Ich.Friede. Gloh im goldnenStern bey dergrönen Röhre. 
(Haußzu verbau ftn> VordemOdertyor in derRosengaße, ist ein Haus, worauf 

Bändels und Krahm Ge-echligkelt, wobei auch ein Garten, (unter dee Iurisdietkon des 
StadtguthElbinc,,) uus f eler Handzu perkauftn, und sich dieserwegen bel dem Eigenthil-
Wet daselbst w N<>. 66? i^ melden. Breslau den 29 Nov< 1736. ^^ 

, und einem weißen Püsch l̂ am Ende 
der Ruthe, ist am Msntage Nachmittag erlokren gegangen; wenn jemand Nachricht von 
selbigem zu geben weiß, der wlrh ?ls»Htt ßch gegeq einen bjlllgen Mympens i« der Ititustgs^ 
kkpedltlontun«tbe^ 



lZae Nachricht.) Die restectlve Eubscrlhenten der dleMrlgettPaßloüs-Ure, 
ölgten von dem Herrn Ober«Confistsrlalrath undInspeclo? Gsrtzard Hochwilrdm, werde« 
»rsu Het, ihre Efemplarla vor de« bewußten Preiß in der Graßischen Büchdrnlkerey a ^ 
hole« zu lassen. ^ , 

Seidene Manns« und Frauenzlmmerstrümpfe v o n ' M e r Qualität ^nd bei den, 
Strumpf-Fabrtcanten Johann Paul Genglier, sowohl vorrslhig als auch bestellungswelse 
«m die möglichsten Preise zu bekommen, loglret auf der Graupengaße ohnwelt der S ie , 
bM_abemül)le in seinem mit No. 699. bezeichneten Haufe in Breslau. 

(Nachricht an das Publ ikum.) Seit einigen Tagen zeigt hier Herr / ^5« von 
Berlin die Figur unsers hschstsil. Königs Majestät, jeder bewundert das auffallend ähn« 
Uche das solche mit der Person des Wonarchen hat, und Kenner der Kunst geben demselben 
ihren Beifall. Zum Beweise dienen folgende zwei Anecdoten: Noch ehe die Figur völlig 
in den Standgesttzt war, dem Publiko gezeigt zu werden, verlangte ein fremder Cavaliet 
der soeben abreisen wolle, sie zu sehen, beim Eintritt in das Ammer staunte er zurück, 
nach einer Pause rief er von Gefühl sichtbar durchdrungen: J a , er lsts! und unwilkühr-
liche Thränen hindert u ihn weiter zu sprechen: eben so sehr wurde ein invalider Soldat 
geiilhrt, der wie er sagte seinen Friedrich noch einmal sehen wollte. — Ob gleich Alter 
und Blessurm ihn ganz krumm gemacht hatten, richtete er tich doch ss gut er konnte M M 
tairisch grade, und blieb so eine Zeitlang schweigend stehen, wischte sich ein Paar Thräne« 
von den Wangen, und gieng mit den Worten zurück, w«m ich noch lange hier bleibe, so 
könnte ich melfeln daß du tod bist. I n wenig Tagen reiset Herr NlFk Weiler, und es ist 
gewiß, daß ei bey Ausländern, ;vovon die «e^Me« Gelegenheit hatten, den Monarchen 
kennen zn ,. ̂ ___ 

(Verkauf eines Ritlerguches.) ^ Da der Btsißir"elncs am Fuß des Gebürges beli-
genen beträchtüchen Ritterguthes welches derselbe ve, möge erhaltenen allerhöchsten Eon-
teßton, auch an einenBärgerlichen veräußern kann, entschloßen ist, solches aus freyer Hand 
zu verkaufen, s? haben sich des Endes etwanlge Liebhaber zu einem dergleichen Gnth hier in 
Breslau bei dem Herrn Iustitz Cvmmißionsrath Brassert/ oder außerhalb hiefiget Stadt 
dem HecrnKreiß-Depvtlrtcn und Landesältesten v. Crausz aufSchreibenborf, um weitere 
Nackri ' i t«, m ^kundiqen< . , . . 

(Zuveraucnomre«.) Grsß-Strehlitz ben 25 Rov. 1786. Vor dem, von Einer 
Hbchlöbl. Obeeamtsregierung ernannten Commlssarto Iustltzsecretais Böhme, wird inTer-
ml w den 28 December c. Früh um yUhr und folgende Tage der Nachlaß des ObrWeute-
nant von Ba^thel, bsistchMd lu Porc-llain, Gläsern, ord. Zinn, ingleichen einen ganz neuett 
modernen Tafel«Servls von Englischen Zinn, Kupfer keinenzeug, Bellen, Meubles und 
Hausgeräthe Kleidungsstöcke, Wogen, Geschirr, Gewehr und Bücher lt. zu Cosel ««<3/o?l« 
ie^e gegen gleich baare Bezahlung in Courant versteigert wenden. 

(Warnigungs-Anzeige.) Anne Marie Patzoltin, aus Mtchelsdorf. Schweldnitzl-
schen Cntßts, ist wegen Verheimlichung ihrer Schwangerschast, heimlicher Geburt, und 
dadurch verursachten Todes ihcts Kindes, mit dem Schweröle vom k-ben zum Tobe in 
Mlchelsdorf gebracht, und ihr Körper demnächst auf der Gerichtsstelle verscharrt worden. 
S c h n M M , den ,? November 1736. 

(3u?Nachricht.) Relchenbach den ̂ 2 Nov. ,786. Vor wenigen Tagen find einem 
hierdurch g^waadertenFüchnerburschen aus Sachsen ein paar silberne Gchuschnallen, welche 
detselbe vor etwa 4 Wochen zwischen Glogau und Räuden auf dem Wege vorgesunden zu 
haben vvrglebet/ ab, Der Eigenthümer 



derselben wird bahero hiermit c?n>ee, sich binnen 4 Wochen a Dato und spitessens den 28 ten 
December ^.c. bey hiesigem Magistrate zu melden, sein Eigenthumsrecht nachzuweisen, nach 
Verlauf dieser Zeit aber zu gewärtigen, daß solche deren Auffinder wieder zugestellet wer den 
sollen. ^ „̂ ,̂.... «_____„„_ 

(Zu verpachten.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS Bier-
brauen und Brandweinbrennen auf dem RittergutheBlolschdolfimFürstenthumeEagan 
und deßen Prlebusschen Creyße verpachtet werden soll. Pachtlustige belleben sich dieser-
halb bey dem Herrn Bürgermeister Walther, als ̂ M ^ i o des Rltterguthes Bloischdorf 
zu Priebus zu melden und der besten Conditionen zu gewärtigen: zugleich dienetzurNach¬ 
richt, daß dieses Guth an einer großen Straße liegt, und der Pachter looRth l . Caution 
prästiren soll. ^ -

'^ (NNi?/^^e/o der Soph ia Carol ina Brentano. ) Von denen Stadtgerichten 
zu Berlin wird hierdurch die von^Berlin gebürtige Sophia Carolina Brentano", welche 
vor vielen Jahren nnt der Gräfin von Matuschka als Eammerjungfer nach Venedig, udn 
von da nach Prag gegangen, sodann aber sich nach Venedig zurück begeben haben soll/ 
hierdurch öffentlich vorgeladen, sich innerhalb 9 Monath, und spätestens indem, bis auf 
den 2 Marz 1787. prorogirten Termin Vormittags um io Uhr in der Registratur des 
gedachten Stadtgerichts entweder personlich oder̂  schriftlich zu melden, und zur Empfang-
nehmung ihres annoch in Oe/?o/w 5^7/^/befindlichen, und ohngefehr i7oc>Rtl. betras 
genden Muttererbes nähere Anweisung gewärtlg zu seyn, unter der Verwarnung daß 
da sie bereits länger als iO Jahr, ohne innerhalb dieser Feit von ihrem Leben und AusentB 
halt Nachricht gegeben zu haben, abwesend ist, sie dene^ Königlichen Verordnungen zu¬ 
folge für todt erkläret und lhr gedachtes Vermögen ihren nächsten Erben von welchen sich 
bereits ihr Bruder, David Gabriel Brentano gemeldet, verabfolget werden soll. Zu¬ 
gleich werden dle elwanigen unbekannten Erben der gedachten Brentano, welche näheres 
Erbrecht zu dem Vermögen derselben, als deren gedachter Bruder haben sollttn, gleiche 
falls vorgeladen, sich spätestens in vorgedachttn I ^ ^mo zu melden, und ihr Erbrecht ge¬ 
hörig an-und auszuführen, yder aber zu gewärtigen, baß sie mit ihrenj etwanigen Erb¬ 
recht abgewiesen, und gedachter Bruder der verschollenen für deren nächster Erde erkläret, 
und angenommen, demselben das Vermögen der verschollenen auf den Fall daß dieselbe 
für todt erkläret werden sollte, ausgeantwortet werden solle. Auch dienet sowol dcr ab¬ 
wesenden Brentano als deren etwantgcn bis jetzt unbekanntrn Erben zur Nachricht, daß, 
im Fall es ihnen allhier an Bekanntschaft zur Bestellung eines zuläßlgeu Bevollmächtig¬ 
ten zur Ausführung ihrer Gerechtsame fehlen sollte, sie sich an die Iustitz-Commissaril 
Herr Brandenburg oder Herr Kage! wenden, und einen oder den andern derselben mit 
gehöriger Instruction und Vollmacht versehen können. Uebrigens wird hisrbey bemerket: 
daß zwar anfänglich der 14 Jul i i 1736. als peremtorischer Termin bestimmt gewesen, 
solcher auch bereits in einigen worden; daßaber 
aus bewegenden Ursachen dieser Termin bis zum 2 März 1787. prorogirt werden müßen. 
Berlin den 3 April 1786. ^__„___ -

"(Zu^verpachcen.) Hermsdorf unterm Kynast den ic> November 1786. Das 
Reichsgräfi.Echafgotsch Kynast. Wirthschastsamt machet dem Publiko hierdurch bekannt, 
daß der Pacht des Gesundtsbrunnen zu Fllnsberg in dem Amte Greifenstein köwenberg. 
Creises, nebst denen dazu gehörigen Gasthäusern, Stallungen :c. mit item Aprilis a . / zu 
Ende gehet, und solcher nunmebro wieder auf 3. nach einander folgende Jahre verpachtet 
werden soll. Es ist h ierzu?>^m^ //ci^iom^ auf den 11 J a n u a r / a. anberaumet wor¬ 
den; in welchen Pachtlusiige vor hiesigem Amte erscheinen, ihr Geboth ablegen, und 



gewHrtlgen können, daß mit dem Meistbietenden, und der die annehmlichste saution zu 
bestellen vermöchte, der Pacht nach erfolgter Approbation elnes allhlesigen Relchsgräst. 
Domlnii werde abgeschloßen werden. 

Gelehrte Nachrichten. 
Bekanntmachung einer Monatsschrift unter dem T i tu l : B i ldungs journa l fürFraue»^ 

zimmer zur Beförderung des Guten für beide Menschengeschlechter. 
Diese Schrift wird vom Herausgeber und deßen Freunden in Verbindung mit ge¬ 

schickten und aufgeklärten Frauenzimmern bearbeitet, und in folgende Fächer oder Klassen 
getheilt, i . Pracktisches Rellglonsfach, dahin gute religiöse Abhandlungen moralischer 
Karackter, zur Erweckung für die Jugend und Warnung fürs Lasier, auffallende Bege¬ 
benheiten, soweit sie auf Herz und moralischeVerhaltniße einen guten Einfluß haben tc. te. 
gehöre«, 2. Eheliches Fach: dahin Verbereitungsmalerien für die Wichten im Ehestände, 
und Elmunterungssiücke für die Ausübung derselben gerechnet werden: 3. Ökonomi¬ 
sches Fach, darinnen alles was in der Oekonomiennd deren Ordnung, bearbeitet werden 
soll: 4. Erziehungsfach, barzu wieder Vorbereitungsmaterien und Ermunterung zur Ausü¬ 
bung gehören: 5.AnnehmlichkeieSFach, dahin gute Briefe'zur Bildung im Stiel, Frau« 
enzlmmer-Lllteratur, die vornehmsten Geschichls-Erdbeschreibuugs-und Natursachen, 
Staatsneuigkeiten, schöne Wißenschaften, Bekanntmachung unschädlicher Körpersbun¬ 
gen, Moden und andre Sachen gezählt werden: 6- Vermischte angenehme und nützliche 
Unterhaltungen anderer Arten: Ich nehme auf dieses Journal bis Ende Januars 1787. 
bis dahin das iste Stück in farbigen Umschlags erscheint, und alle Monate damit fortge¬ 
fahren wird, auf den Jahrg. ^Louisd'or Pränumeration an, nachher kostet der Jahrg. 
3 Rthl. Sächsisch Geld und kann die Pränumeration aufs folgende Jahr erst wieder Stat t 
finden. Daher ich diejenigen, so daran Theil nehmenzwollen, ersuchen muß ihre Pranu? 
merations-Gelder bis Ende benannten Monats einzusenden, sonst sie alsMchtpränumeran-
len anzusehn find. Manj kann in allen Buchhandlungen Deutschlands (denen ich billige 
Vortheile verspreche), in welchen auch das ausführliche Avertissement zu haben ist, prä-
numerlren, wo jedoch keine Buchhandlungen sind, versprecheich denen, so sich mit Pra-

das lote Exemplar gratis, oder die Hälfte 
des Hten. Beitrage, wenn sis im Plan paßen, werden mit Dank unter meiner Adresse, 
oder unter Adreß derer, so im Avertissement genannt werden, angenommen. Die Nah¬ 
men der Pränumeranlen werden vorgedruckt. Zlttau im November 1786. 

Johann David Schöps, Buchhändler. 
Rede bei dem «Leichenbegängniße des Durch!. Fürsten und Herrn August S u l -

kowsky, IVoywodens von Posen, Fürsten von B i e l i y , und d. H-R.R. -c . 2c. 
zu Reissen, den 28 Februar 1786. gehalten von A. I . Pomorzkant, Rett. d. F . S . 
und Probst. Aus dem Pohlnlschen übersetzt. 

Es ist wahr was der Ueberseher (Herr Eon. Bockshammer in Fesienberg) in dem 
kurzen Vorberlcht sagt: daß wir mit der Litteratur unsrer Nachbarn zu wenig bekannt sindö 
Wi r nehmen also jeden Beitrag, der unsre Kenntniß darlnn et weite«, dankbar an. Diese 
Rede verdient tn mehr denn einerAbsicht unsere Aufmerksamkeit, als eine Gedachtnißlede 
auf einenMaun der sich in Pohlen wirtlich verdient gemacht bat, und wegen seines Eifers 
die Naeionalerziehung zu befördern < und Schulen auf siine'Kosieldzu stiften, der Vereh, 
rung der Ausländer würdig ist, möchte er doch von andern großen nachgeahmt werden l 
bann auch, nnd besonders als ein Beispiel polnischer Beredsamkeit. Wir haben tn die¬ 
ser Rede weder die Gründlichkeit des Philosophen, noch die Zierlichkeit und das Ferer 
des Redners vermißt, er schildert in der Person des Fürsien den Karackler eines wahren 



Welsen, der l )5Uf bemWege der Verdienste zu Ehrenstellen gelange, 2)bUtch selllegro^» 
Eigenschaften seine Ehrenstellen dem Vaterlande nützlich macht, ?)durch den Stanz seiner 
Tugenden diesen Ehrenstellen ein neues Ansehn verschafft, alles das ist auf eine den Ver¬ 
stand befriedigende At t ausgeführt worden. Und bei dem allen hat der Redner nicht ver-
silumt die Aufmerksamkeit des Zuhörers, durch uner¬ 
wartete Wendungen, durch rührende Darstellungen, mit sich fortzurcissen, man lese S . 14. 
die Beschreibung der Höfe, S . l.9. die schöne Dlgreßlon auf die Freundschaft der Könige 
S . ? i . in jeder Gchilderung großer Seclenkraft — doch »er diese Rede l i s t , wirb sie selbst 
finden, nur ejne kleine Probe: „Der König besucht I h n (in seiner letzten Krankheit) um I h m 
Hen letzten Beweis, belbesLiner Zuneigung und Achtung zu geben, und geht mit allen Zeiche» 
«lner tiefen Betrübniß auf seinem Angesicht von I h m . Pohlen! urtheile aus diesem Be-
trstbniße von deinem Verluste, erkenne daraus den Schuh, den dir der Himmel genommen, 
dieses Betrübniß, welche Ehre für den Monarchen! welch ein Lob für den Senator, wel¬ 
cher König ist unsrem Liebe würdiger, als der, der ein solch gefühlvolles Herz zeigt? «el¬ 
cher Oenator ist unsrer unsterblichen Hochachtung würdiger, als der, der es verdient hat, 
daß ein König so viel für I h n fühlte." Rur noch eine Stelle gegen das Ende. „ W i r habe» 
nun alle die Wege betrachtet > welche unser Dnrchl. F. W. von Posen gegangen, so lang 
Er auf Erden gewesen ist, folgen wir I h m nach bis dahin, wo Er in dle Abgründe der 
Ewigkeit eingeht: Hier ist er allein, nur mit Gott allein. Welch eine Verändeung der 
Meinungen und Gedanken.' Dle unermeßliche Weite der Ewigkeit, die sich Seinen Auge» 
«röfnet, die Erwartung der furchtbaren Gerichte Gottes, das unwiederrufiiche Schicksal 
des neuen Lebens, welches anfängt um sich niemals zu endigen, was müßen diese Anbli¬ 
cke— empfinden Sie I h n noch wenn Sie es können — für ein grausenvoües Schrecken in 
seiner erstaunten Seele gewirkt habe! Die Religion hatte I h n gelehrt, daß das Glückund 
Unglück dieser Zeit ein leerer Traum, ein vorübergehendes Gesicht sey, daß es kein wah¬ 
res Glück, kein wirkliches Unglück gebe, als in der Ewigkeit/ Die Religion halte I h « 
das gelehrt, und Er glaubte es; itzt ist der Vorhang weggezogen, nun sieht Er das alles. 
Er fühlt es, Er erfährt eS. Und in kurzer Zeit werden auch wir es sehn, auch wir es ers 
fahren. Vielleicht in einigen Jahren, ja es kann sein in einigen Tagen, wird der Lauf 
unseres Lebens geendet seyn, hat uns denn der Himmel viel Jahre versprochen? Und 
«venns auch wäre, erkennen wir denn nicht, baß das längste Leben des Menschen nur ein 
Augenblick ist! Ist mit der Ewigkeit verglichen, dle Dauer der Ceder auf Libanon nicht 
eben so kurz, als der schwachen und zerbrechlichen Stauden, die unter ihrem Schatten 
wachsen. Ich finde für den Menschen nichts, als geoohren werden und sterben. Der 
Zwischenraum der diese beiden Gränzen theilt, ist so gering, baß man ihn ein Nichts nen-
»en kann. Lassen Sie uns gesteh«, daß Verstand, Talente, Reichthümer, Gewalt, An-
sthn, Ruhm und Ehre, lasscn Sie uns gestehen, daß alle Gaben, alle Schätze, welch« das 
Glück eder bie Natur über uns ausgegossen hat, in einem irdenen Gefäße enthalten find. 
Es darf nur fallen, so wird es zerbrochen, und es bleibt nichts übrig alS elende Scherben 
»nd traurige Krummen. I tzt wollen wir uns angewöhnen so zu denken, wie wir ln der Ewig¬ 
keit denken, uns so zu richten, wie wir ln der Ewigkeit «erden gerichtet werden. Der 
Wollüstling und der Ungläubige mag dle ganze Hofnung seiner Glückseligkeit aus diese 
Welt setzen: wir wollen ihm diese Glückseligkeit nicht beneiden, vielmehr seine verderbli¬ 
che Blindheit beweinen» Denn was hülfe es den Menschen, wenn <r gleich dle ganze 
Welt gewönne, und nehme dych Schaden an sein« Seele, u. s. w. 
Gk f t Zeltungen Montags, Mittwochs und VonnabmdO 

l» Bl«sl<m ln Wilhelm Gottlleb Ko«ns Buchhandlung am Ring«, ausgegeben, 
«d stnd «ch ans «ll« Kslllgl. PoKämttm t» b«bn. 


